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Technisches Vorwort.
Als ich Sommer 1903 mit der Übersetzung der griechischen Kriegsschriftsteller 

begann, ging ich in Weschers Werk der Reihe nach. Da kam also nach dem leicht ver­
ständlichen Athenaios sofort der außerordentlich schwer verständliche Biton. Meine erste 
Auffassung des Textes ist aber in der Hauptsache die gleiche geblieben und in Neben­
sachen bin ich, trotz mehrfachen Abänderungen, auch allmählich wieder zur ersten Auf­
fassung zurückgekommen.

Namentlich bei den Geschützen, aber auch bei der Helepolis und der Sambyke sind 
nun zahlreiche Stellen auf verschiedene Art zu deuten. Ich habe alle Möglichkeiten aus­
probiert, aufgezeichnet, verglichen und das Wahrscheinlichste zusammengestellt; alles übrige 
verbrannt, weil Stöße von Skizzen entstanden. Dadurch, daß ich auch andere Anschau­
ungen hörte, habe ich wiederholt die gleichen Skizzen neu anfertigen müssen, die ich vor 
Jahren verbrannt hatte.

Wenn meine Anschauung über den Sinn der Bitonschen Worte veröffentlicht werden 
soll, muß ich mit der Möglichkeit rechnen, daß Gescheitere eine bessere Lösung finden 
als ich. Dann hätte ich also die Anregung zu einem Fortschritt in der Wissenschaft 
gegeben, mein Herr Mitarbeiter würde aber, unschuldig, von der Kritik mit ano-egriffen. 
Deshalb an die Herren Kritiker folgende Bitte:

Biton gibt Vorschriften, nach denen man bauen soll. Ich habe mich in die Lage 
versetzt, ich sei beauftragt, nach Bitons Vorschrift die beschriebenen Maschinen zu bauen. 
Hat jeder Leser diese Auffassung und bedenkt, daß es zu allen Zeiten zahllose Varianten 
in Geschütz- und Maschinenkonstruktionen gegeben hat, namentlich auch in der verschie­
denen Ausführung nach gleicher Vorschrift, so wird er Verständnis für meine Bitte haben: 
mir nicht zumuten zu wollen, alle anderen Möglichkeiten in der Auffassung von Bitons
Worten in Wort und Bild vorzuführen, sondern meine Auffassung entweder anzunehmen 
oder zu widerlegen.

Biton richtet seine Schrift an Attalos I., König von Pergamon, und zwar vermutlich 
bald, nachdem dieser, 239, den Königstitel angenommen hatte. So ist es erklärlich, daß 
er nur Bogengeschütze beschreibt, d. h. solche, die, aus dem Gastraphetes entstanden, 
gleichfalls den Bogen als Kraftquelle hatten, die vor der Einführung der Torsionsgeschütze 
beieits in Gebrauch waren, sich gleichzeitig mit diesen auch noch zur Römerzeit und bis



zur Einführung der Pulvergeschütze in Benutzung befanden. Was Biton im Vor- und im 
Schlußwort über die Vorzüge der von ihm beschriebenen Geschütze sagt, ist vermutlich 
auf die konkurrierenden Torsionsgeschütze und deren Anhänger gemünzt. Heron, Zeit­
genosse Bitons, erwähnt die Bogengeschütze nur flüchtig und beschreibt eingehend die 
Torsionsgeschütze. Philon endlich, der Schüler des Ktesibios1), erwähnt die Bogengeschütze 
überhaupt nicht.

Biton bemüht sich, seinem König die Geschütze und Kriegsmaschinen so klar und 
eingehend als möglich zu beschreiben (die Abschreiber haben viel davon gestrichen), ver­
fällt aber dabei in Schwulst und WTiederholungen und schadet seiner guten Absicht. Wie 
auch die übrigen Kriegsschriftsteller verwendet er ein und dasselbe Wort für die ver­
schiedensten Bedeutungen. Der Ausdruck κανών wird für alle Arten von Hölzern in läng­
licher Form gebraucht und man muß es an den verschiedenen Stellen, je nach den Ab­
messungen und der Benutzung mit Balken, Bohle, Schwelle, Leiterbaum, Rolle und Welle 
übersetzen; κοχλίας wird sowohl für etwas Gewundenes oder mit Schraube Versehenes 
gebraucht als auch für etwas Hakenartiges im Sinne gleich wie κοχλιάριον, und κόραξ für 
Klaue, Sperrklinke und Klammer. Έπιτόνιον gilt für alles Backenartige, Widerlagerartige. 
Charakteristisch ist, daß sich die technische Terminologie Bitons wesentlich von der bei 
Heron, Philon usw. allgemein gebräuchlichen unterscheidet. Die Ausdrücke χειρ, δάκτυλος, 
ονριγξ verwendet er überhaupt nicht. Άγκών, das sonst nur für Bogenarm üblich ist, wird 
auf den Zeichnungen Minaskodex fol. 26 v. W. p. 48 und P fol. 63 r. vielleicht durch 
Schuld der betreffenden Zeichner für Handspeiche gebraucht.

Der Stil Bitons ist trotz der vorerwähnten Mängel genügend klar, um bis auf die 
Textlücken den Sinn der Worte zu verstehen. Es ist aber ein fortgesetztes Vergleichen 
mit Heron, Philon, Athenaios, Apollodoros usw. nötig, um allmählich dieses klare Bild sowohl 
von den beschriebenen vier Geschützen, als auch von den beiden Belagerungsmaschinen zu
erhalten.

Die beiden zuerst beschriebenen Steinwerfer sind klobig. Namentlich der des Isidoros 
macht mit seinen riesigen Abmessungen einen ungeschlachten Eindruck. Auch den des 
Charon muß man sich, je nach der Verwendung, horizontal oder schräg auf eine ganz 
primitive Basis gestellt denken, wie ja auch die ersten Pulvergeschütze einfach auf dem 
Erdboden verpfählt wurden. Die Figuren M fol. 26 v., P fol. 63 r, M fol. 27 v. und P 
fol. 63 v. sind charakteristisch in ihren Fehlern, die beweisen, daß sie auf einen gemein­
schaftlichen Archetypus zurückführen. In den beiden ersten die quergestellten Zahnstangen 
und die mit αγκών bezeichneten Handspeichen, in den beiden letzten der viel zu breit 
scheinende „Außenrahmen“, der die Basis darstellt, in allen vier Bildern die links oben 
dargestellte Haspelwelle, ferner die eigentümliche Führung des einen Spanntaues von dieser 
nach der Schleudertasche und des anderen nach einem fahnenstangenähnlichen Gebilde, 
das offenbar, wenn auch an falscher Stelle, die zweite Haspelwelle bedeuten soll. In den 
beiden letzten Figuren sind beide Wellen und beide Taue auch nochmals richtig dargestellt. 
Die Helepolis ist sowohl in der Beschreibung als auch in den Bildern M fol. 28 v. und 
P fol. 65 r. verständlich. Die επιβά&ρα ist in letzterer Figur vermutlich nur deshalb ganz 
oben gezeichnet, d. h. der die Mauer überragende Teil der Helepolis ist weggelassen, weil

i) Vieles spricht dafür, wenig dagegen, daß Heron und Ktesibios identisch sind.



sie sonst durch den Turm selbst verdeckt wäre. Auf Tafel III ist die Darstellung der Säulen 
mit Basen und Kapitellen, sowie der Nagelung des Turmes in seiner ganzen Höhe (um 
den Belag zu befestigen) weggelassen, denn die willkürlich durch den Zeichner verschobenen 
architektonischen Verzierungen würden in richtiger Stellung das Bild beeinträchtigen und 
das Verständnis erschweren statt es zu erleichtern.

Sehr klar ist die Beschreibung der Sambyke und paßt genau zu der gleichfalls klaren 
Figur M fol. 29 v. Zum besseren Verständnis der Größenverhältnisse ist auch sie auf dem 
Bild 4 vor einem Stadtmauerturm dargestellt. Die Ähnlichkeit mit unseren modernsten 
Magirusleitern ist unverkennbar. Das Geschütz des Zopyros für zwei Pfeile zeigt sehr 
bedeutende Stärken der Hölzer und macht deshalb einen ungeschickten Eindruck. In der 
Figur M fol. 30 v. steht der im Verhältnis viel zu groß gezeichnete Schieber mit dem 
Bogen senkrecht zu der horizontal gezeichneten Pfeife. Die Buchstaben stimmen mit den 
im Text angegebenen überein, doch fehlen zl, E und N.

Endlich das Gebirgsgeschütz, das doch besonders leicht sein müßte, ist in den Maßen 
der Pfeife und der Basis genau so groß, also verhältnismäßig noch klobiger gehalten als 
das vorige, obgleich es einen schwächeren Bogen hat und nur einen Pfeil auf einmal ver­
schießt, der nur 41/g' lang ist, gegen zwei Pfeile von 6' Länge beim vorigen. Die Angabe 
der zwei seitlichen Bodenschwellen zu З1// statt 3' beim Gastrapheten hat ihren Grund 
darin, daß die Länge von der Kante der Säule statt von der Mitte ab gerechnet ist. Bei 
beiden Geschützen sind für alle Teile außer dem Bogen die gleichen Maße angegeben. 
Also will Biton dem König nur ein ungefähres Bild geben; S. 67, 6 W. schreibt er, wie 
die Maße zu nehmen sind.

Interessant ist es, daß die Beschreibung der balista von Ammianus Marcellinus 
(f ca. 390 n. Chr.) dem Bitonschen Gebirgsgeschütz ganz besonders entspricht, Wagnersclie 
Ausgabe XXIII, 4, 4 ff. Da meine Übersetzung von der Köchly und Rüstowschen gerade 
in der fachtechnischen Auffassung abweicht, will ich sie beifügen: „Ein starkes und 
gewaltiges Eisen, wie eine Schiene ausgestreckt, wird zwischen zwei Bohlen eingefügt, 
von deren Nute, die die Kunst des Drechslers in der Mitte herstellt, ein langer, vierkan­
tiger, durch eine schmale Rinne mit geradliniger Bahn ausgehöhlter Schaft ausgeht, und 
hier wird es durch eine aus vielen Strängen zusammengedrehte Bogensehne gespannt und 
mit dieser sind zwei hölzerne Haspel auf das Geschickteste verbunden, neben deren einem 
der beaufsichtigende Geschützmeister steht und sorgfältig den hölzernen mit starker Spitze 
versehenen Pfeil in die (Pfeil-)rinne des Schiebers (διώστρα) legt; nachdem dies geschehen, 
spannen auf beiden Seiten die kräftigen Jungmannen (der Geschützbedienung) behend den 
drehbaren Haspel. Wenn die (beim Spannen entstehende) äußerste Spitze der Sehnen an 
das Ende (der Nute) gekommen, fliegt von innerem Schlage (des Geschützmeisters gegen 
den Abzug) getroffen der Pfeil von der Balista aus den Augen, manchmal durch über­
große Hitze Funken sprühend, und es kommt vor, daß, ehe man das Geschoß sieht, der 
Schmerz die Todeswunde anzeigt.“

Schramm.



Philologisches Vorwort.
Biton ist überliefert wie Herons Belopoiika. Das Verhältnis der Hss., hier wie dort 

schon von Wescher erkannt, gibt für die Recensio eine im wesentlichen klare Grundlage 
ab. M bewährt seine Vorzugsstellung hundertfach, p. 60, 4. 5 auch durch Ausfüllung 
einer größeren Lücke. Daneben können die jüngeren Hss,, mit deren Lesarten Wescher 
seinen Apparat belastet hat, so gut wie ganz unberücksichtigt bleiben bis auf das letzte 
Stück, das nur mehr in zweien der älteren Hss. erhalten ist; die Gruppe der besseren 
rezensierten Hss. CPV dagegen erweist sich als unentbehrlich dadurch, daß sie gelegent­
lich Lücken füllt, die in M (p. 54, 5. 6. p. 66, 1. 2) oder in MF (p. 45,10) auftreten; auch 
p. 56,6.7 bieten sie das Richtige, sodaß ihre Vorlage neben MF selbständigen Wert bean­
sprucht. Dagegen kann man zweifeln, ob F, die M am nächsten stehende Hs., wenn sie 
M gegenüber ein Plus oder Besseres bietet, auch schon die Spuren mittelalterlicher Rezension 
und Emendation zeigt. Diels, von dem mir die Textherstellung des Anfangs vorlag, hat sich an 
der entscheidenden Stelle, p. 44, 6 wo allein F διά τε των μελεΐνων ξύλων hat, für das 
Letztere entschieden und die Worte nicht aufgenommen in der Annahme, sie seien aus 
p. 52, 4 ein gefügt. Ich habe mich seiner Auffassung nicht angeschlossen, weil man einen 
viel umfänglicheren Zusatz erwarten müßte, wenn ein Interpolator die erhebliche Lücke 
hätte ausfüllen wollen, wozu ihm die Parallelstelle noch weiteres Material würde geliefert 
haben. Es gibt aber zahlreiche Stellen, an denen F, ohne daß Interpolationsverdacht vor­
liegt, evident das Richtige bietet, M verstümmelt ist (z. B. Ausfüllung der Lücken p. 46, 
14. 15). Entweder ist F aus der mit M gemeinsamen Vorlage abgeschrieben, als sie 
noch nicht so schlimm zugerichtet war, wie M sie vorfand, oder F selbst bezw. seine 
unmittelbare Vorlage ist kopiert von einem Schreiber, der sich mit schwer lesbaren 
Stellen der gemeinsamen Vorlage besser abzufinden wußte als der Schreiber von M. Da 
aber andrerseits unverkennbar ist, daß F gar nicht selten den Text auf eigene Faust les­
bar zu machen sucht, ist dieser Überlieferung gegenüber besondere Vorsicht geboten. 
Übrigens bin ich selbst M gegenüber nicht sicher, ob es von Glossemen ganz frei ist.

Es ist keine Spur in den spärlichen Zeugnissen über Bitons Schrift (s. zum Titel) 
vorhanden, die darauf führte, daß das Altertum das Werkchen in vollständigerer Gestalt 
besessen hat, als es uns vorliegt. Aber innere Gründe sprechen dafür, daß uns nur ein 
Exzerpt erhalten ist. Schon die Anordnung der Teile kann nicht die ursprüngliche sein. 
Der Text selbst sagt uns p. 61, 2, daß der Gastraphetes (und dann natürlich auch das 
Gebirgsgeschütz) έχομένως των καταπαλτικών behandelt war, wie das auch sachgemäß ist, 
und nicht hinter den beiden Belagerungsmaschinen. In der Vorrede Bitons ist aber ferner



ein Satzstück stehen geblieben, das nicht anders verstanden werden kann als dahin, daß 
Biton auch Maschinen zur Verteidigung fester Plätze beschrieben hat: öi' ων πέπεισμαι, 
οτι, ταϋτα τα κατα τας πρ ο σ β ολας των πολεμίων όργανα ραδίως καταστρέψεις·, der Satz 
ist sinnlos, wenn mit den vorher genannten Maschinen zu anderen Zwecken nur die An­
griffsmaschinen Helepolis und Sambyke gemeint sind, und ταϋτα ist im überlieferten Text 
ohne Beziehung; Diels πάντα rettet den Sinn des Ganzen auch nicht. Biton muß vor dem 
angeführten Satze gesagt haben, er wolle (neben weiteren Geschützen) auch Angriffs­
maschinen und dann Verteidigungsmittel darstellen, <V ών κτλ.

Bei diesem Stand der Dinge kann man in jedem Falle zweifeln, ob die zahlreichen 
Lücken, die schon von den bisherigen Herausgebern festgestellt sind oder im folgenden 
erstmals angenommen werden, zufälliger Störung der Überlieferung oder der Willkür des 
Exzerptors zuzuschreiben sind. Ich bin geneigt, letzteres in weitem Umfang anzunehmen. 
Sollte Biton von der Beschaffenheit der Bogen ganz geschwiegen haben, wo doch in der 
Parallelliteratur die Spannsehnenbündel eine so große Rolle spielen? Aber auch wenn man 
den Exzerptcharakter des Ganzen zugibt, bleiben im einzelnen viele Unklarheiten auf dem 
Schuldkonto der verwahrlosten Überlieferung. Ich habe mich vor starken Eingriffen nicht 
gescheut und zweifle nicht, daß ihrer noch mehr nötig sein wrerden. Das Urteil, das 
R. Schneider (P.-Wiss. VII, S. 1302) gefällt hat, die Schrift sei „in technischer Hinsicht 
von sehr zweifelhaftem Werte“, trifft Bitons ursprüngliche Arbeit doch höchstwahrschein­
lich nicht. Wo der Text glatt ist, da ist er auch in sachlicher Hinsicht verständlich. 
Aber freilich ist Biton selbst ganz von seinen Quellen abhängig, ein Kompilator, aber ein 
ehrlicher, der stets seine Vorlage nennt; daraus ergibt sich eine Sonderaufgabe für die 
Interpretation: wir dürfen keine volle Konsequenz in der Terminologie von ihm fordern; 
wenn man sie fordert, gerät man in unlösbare Schwierigkeiten, z. B. bei dem Wort κανών. 
Bei dem Kompilator versteht man auch, daß wiederholt die nämlichen Geschützteile mit 
gleicher Ausführlichkeit beschrieben werden. Biton schreibt und namentlich beschreibt 
meist in kunstloser Sachlichkeit und in einer Sprache, die Formen des hellenistischen 
Griechisch mit attischen mischt. So einförmig sich dabei die Anreihung der Sätze gestaltet, 
so ist die Sprache doch nicht unlebendig; an zwei Stellen (p. 50, 5. 60, 6) glaube ich 
ihm gleichartige Anakoluthe schwerer Art belassen zu müssen, wie sie eigentlich nur in 
der gesprochenen Sprache erträglich sind. Aber ähnlich wie später bei den Römern Vitruv 
nicht ohne Bildungsprätension ist, sucht Biton manchmal große Worte und streut gele­
gentlich Hyperbata ein (p. 43, 2—44, 1. 66, 11), die doch wohl nicht der Konversations­
sprache entstammen können. Einen stark selbstbewußten Ton schlägt er mit Vorliebe in 
den einleitenden Bemerkungen an. Es war mein Bestreben, an dieser Ungleichmäßigkeit 
des Stils nichts zu ändern.

Das Bild der Überlieferung in M habe ich bis auf ganz bedeutungslose Itazismen 
und die meist auch vor Konsonanten angebrachten v εφελκυστικά vollständig gegeben. 
Dafür stand eine Kollation von H. Schöne zur Verfügung, die im ganzen die Angaben 
Weschers erfreulich bestätigte; bei den wenigen und geringfügigen Abweichungen in den 
Notaten bin ich Schöne gefolgt. Dagegen ist darauf verzichtet, rein orthographische 
Differenzen der geringeren Handschriften zu verzeichnen. Zahlwörter bei Maßangaben sind 
in allen Handschriften weit überwiegend mit den Zahlzeichen (groß) geschrieben, kleinere 
manchmal in Worten gegeben, aber ohne Konsequenz. Im Texte habe ich durchgehend
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dafür Zahlzeichen (klein) angewendet; neben den vielen Buchstaben, die auf die Figuren 
verweisen, schien mir dies Verfahren die Lesbarkeit zu fördern.

Zu den Bildbeigaben sei bemerkt, daß wir nach dem Vorbilde Weschers, aber selbst­
verständlich auf grund photographischer Aufnahmen, den Bestand der handschriftlichen 
Überlieferung wiederzugeben uns für verpflichtet hielten. Leider sind bei einigen Auf­
nahmen Stücke am Rande nicht mit auf die Platte gekommen; wir hoffen, in keinem Falle 
zum Schaden der Verständlichkeit. Aus F fügen wir eine Zeichnung bei, weil das entspre­
chende Bild bei Wescher (Fig. XV W.) sich als Kontamination aus M und F darstellt. 
Die handschriftlichen Bilder zum Biton haben, weil bei so gut wie allen jeder Gedanke 
an phantastische Konstruktion aus dem Texte heraus fernliegt, als Reste, wenn auch 
schwer entstellte Reste, antiker Illustration Anspruch auf Wiedergabe. Eine kritische 
Würdigung wird nicht am Biton allein durchgeführt werden können, fiel also außerhalb 
des Rahmens unserer Arbeit. — Die Tafeln bieten die Rekonstruktionen von Herrn Schramm.

Rehm.

Erklärung der Abkürzungen.

= Paris. Suppl. gr. 607 
= Fragm. Vindob. 120 
= Coisl. 101 
= Paris, gr. 2442 
— Vatic. gr. 1164
= Übereinstimmung von FCPV, von c. 3 ab von FPV 

Jung. Hss. = Hss. ohne Quellenwert 
W(escher) — Poliorcätique des Grecs. Paris 1867 
Re = Rehm 
Di = Di eis 
Sch = Schramm.

Verzeichnis
der Text-Abbildungen der Tafeln

c. 2 S. 12 Abb. 1 = W. Fig. XIII M fol. 26 v.
P fol. 63 r. 
M fol. 27 v. 
F fol. 10 r. 
P fol. 63 v. 
M fol. 28 V.

Zn e. 2 S. 9 
„ c. 3 S. 12 
„ o. 4 S. 16 
„ c. 5 S. 19 
„ c. 6 S. 23 
, c. 7 S. 26

b
II

III
IV 
V 
h
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ΒΙΤΩΝΟΣ ΚΑΤΑΣΚΕΥΑΙ ΠΟΛΕΜΙΚΩΝ ΟΡΓΑΝΩΝ 
ΚΑΙ ΚΑΤΑΠΑΛΤΙΚΩΝ

BITONS BAU VON BEL AGERUNGS- 
MASCHINEN UND GESCHÜTZEN.

W(escher)
1. Λιϋοβόλου οργάνου κατασκευήν έπιβέβλημαι γράψαι, ω’Ατ- ρ. 43 1. Die Konstruktion eines steinwer-

foi i'cnden Geschützes habe ich unternom-
ταλε βασιλεύ' καί μη ακώψης, εΐ τινα έτέραν αντοΰ εις men zu beschreiben, ο König Ättalos;

und spotte nicht, wenn einige Maschi-
, , a , , ,, _ w nen zu einer davon verschiedenen Auf-
νποϋεσιν πιπτοντα τυγχάνει όργανα,... οΐ ων πεπεισμαι, οτι ταυτα 44 gäbe gehören .... Durch diese bin ich

τα κατά τάς προοβολάς των πολεμίων όργανα ραόίως άναοτρέ-

ψεις, αντιατρατευό μένος ταΐς νπογεγραμμέναις μεύλόδοις. πειρώ

δε ταΐς έπιστημαις χρηαϋαι' χρή γάρ χρησϋ-αι καίτοϊς μέτροις καί

ετι τοΐς ρυϋμοΐς των προβεβλημένων. Πειρώ δέ, δσα μεν αν η

ξύλινα, καταοκενάζειν εις την χρείαν διά τε των μελείνων ξυ­
λιών, ...............

ταντα γάρ άρμόσειεν (αν) μάλιστα.

2. Άρξόμεϋα ονν καταβαλέσ&αι τον υπογεγραμμένου πρώτον 

λιύλοβόλου την κατασκευήν ανα&εωρειν δέ σε παρακαλώ τη До-

überzeugt, daß Du leicht diese zum An­
griff bestimmten Kriegsmaschinen Zu­

rückschlagen wirst, indem Du nach den 
unten beschriebenen Methoden Deine 
Gegenmaßnahmen einrichtest. Versu­
che es aber die Wissenschaften heran­
zuziehen. Denn man muß sowohl die 
Maße wie die Formen (entsprechend) 
dem Vorgeschlagenen zur Anwendung 
bringen. Versuche es ferner, alle hölzer­
nen Teile zum Gebrauch teils ausEschen-
holz herzustellen.........  Denn diese
eignen sich wohl am besten dazu.

2. Fangen wir nun zunächst an die 
Konstruktion des unten dar gestellten 
Steinwerfers festzustellen (s. auch

Titel als Subskription .wiederholt, übereinstimmend in Μ. V hat καταπαλτικών in der Subskription, καταπελ.τικών 
im Titel, καταπελτικων C (Titel), P (beide Male). Bei Athen. Dipnosoph. XIV 634 A erscheint als Titel περί οργάνων, 
im Anon. Bjz. Wescher p. 198, 3 περί κατασκευής πολεμικών οργάνων, ρ, 271, 7 Βίτων εν τοΐς αντοΰ πολιορκητικοΐς.

43, 1 επιβέβλημαι (σοι) Di 1. 2 со παλά Μ ώ πάλαι F со πάλα GPV τά Βίτωνος προς ’Άτταλον hat der Anon.
Byz. ρ. 198, 3 W. vor dem Titel, έν τφ προς ’Άτταλον Athen. XIV 634 А 2 βααιλεΰκε ς' μή σκόψης Μ εΐ τινα
έτέραν Di έστιν αστέραν Μ έχει γάρ τινα έτέρα Ρ εΐ τινα έτερο. CPV αντοΰ εις Μ αντοΰ fehlt Ρ εις την αυτήν CPV

44, 1 τυγχάνει fehlt F vor όργανα ergänzt Di προσγεγραμμένο, oder προσκείμενα. Re nimmt darnach oder
nach δΐ ών eine große Lücke an, s. die Vorbemerkung 1. 2 ταντα καί τάς προοβολάς CPV ταντα fehlt F πάντα 
statt ταντα Di 3 ταΐς fehlt CPV 4 τοΐς ίπιοήμοις CPV χρή γάρ χρήούλαι fehlt FCP 5 (άνά λόγον)
των προβ. ? Re vgl. с. 8, auch с. 4 ρ. 52, 6 ss. μεν fehlt F αν ή F αν ήν CPV αεί ήν Μ 6 καταοκενάζειν ς
κατασκευάζει Μ είς τήν χρείαν Μ, F hat es hinter ταντα γάρ Ζ. 7, fehlt CPV διά τε των μελεΐνων ξύλων F
allein (s. die Vorbemerkung) 7 (αν) Di 8 άρξόμεϋα Μ άρξώμεϋα ς καταβαλέσάαι Μ κστ.αβάλλεοϋαι ς
πρώτον Μ πρώτον ς

Abh. d. philos.-hist. Abt. N. F. 2. 2



γο&εσία. εστι δε τοϋτο {τδ) πετροβόλον εν Τόδω ήρχιτεκτο- 45
νενμένον υπό fo]™6

Χάρωνος τον Μαγνησίου, εστι γάρ εγον δρέλονς κανόνας τους AB.

εϊτα οντοι εστωσαν εχοντες τδ μεν μήκος ποδών ς, τδ δε πλάτος

καί τδ ύψος ήμιποδιαΐον' εϊτα έτεροι δύο παράλληλοι κανόνες συμ-

πεπηγότες τοϊς πρώτοις οϊ ΓΓ, εχοντες τδ μεν μήκος ποδών γ\_', 5

τδ δε πλάτος ποδδς а . έσται δε τά άκρα των κανόνων σεαιδηρω-

μένα η κεχαλκωμένα, μη ελασσον η επί πόδας β' τδ μήκος, πρδς

τδ εν ταϊς βίαις μη ρήττεαϊλαι. εϊτα εστωσαν οντοι οι κανόνες οι A B

εχοντες δδόντας πριόνων σίδηρους, μη έλάσσονζας) δε δνοΐν

δακτύλων εστωσαν {δε) έχονσαι αί λεπίδες άνάλογον τδ πάγιος ю
καί τδ

πλάτος αί ώδοντωμέναι. 46

εϊτα εστωσαν άλλοι δύο з

κανόνες δμοιοι καί ισοπαχείς τοις πρώτοις εαυτών τοϊς Γ{Γ) οί ΔΕ.

εστωσαν δε οντοι μη ενδεδεμένοι, άλλα εν αωληνιδίοις ύπαρχέ- 5

τωσαν, ώστε δύνασϋαι αντους κατά τάς επιτάσεις άναβαίνειν
μεν τον

Τ. 11.) Ich bitte Dich aber sie mit der 
r Zahlenberechnung genau nachzuprü­

fen. Es ward dieser Stein werter zu Rho­
dos durch Charon den Magnesier er­
baut. Er hat gerade Balken AB, diese 
sollen die Länge von 6' (1,8 m) haben, 
Breite und Dicke von 1/a' (0,15 m). 
Ferner zwei andere parallele, mit den 
ersteren zusammengefügte Bohlen TT, 
З1 /а' (0,95 m) lang, V (0,3 m) breit. 
Es seien die Enden der Balken mit 
Eisen oder Erz beschlagen, nicht we­
niger als auf 2' (0,6 m) der Länge, da­
mit sie hei Kraftentfaltung nicht zer­
brechen. Ferner seien diese Bohlen (AB) 
mit eisernen Zahnstangen versehen. 
Diese sollen aber nicht kleiner als 2" 
(0,037 m) sein1. Es sollen aber die 
gezahnten Schienen entsprechende 
Dicke und Breite haben2.

Ferner seien auch zwei andere Bohlen 
ΔE (am Schieber) ähnlich und gleich 
stark den ersteren ГГ. Es seien aber 
diese nicht fest eingelassen, sondern 
in Rinnen (beweglich), sodaß sie je nach 
der Spannung nach oben ansteigen, 
nach unten absteigen können3. Es sollen 
aber auch diese Bohlen Zähne (an den 
Sperrklinken) haben, gleich an Dicke 
und Stärke und Länge den ersten. Sie

45,1 εστιν ovv F (τδ) Di 3 εχοντες fehlt F ις' F b πρώτοις ς προσώποις Μ οί Γ' F ποδών F πηχών MCPV
6 έσται Μ έστω ς 7 ί} nach ελασσον F fehlt MCPV 8 ριμτεσϋαι Μ ρύττεσϋ-αι F ρίπτεσϋ·αι CPV οί AB Ее οί Γ
die Hss. οί Γ(Γ) Wes eher, wohl dem im Archetypus Gemeinten entsprechend: Korruptel unter dem Einfluß der Figur! 
9 ελασσόνας Ke ελασσον die Hss. 10 εστωσαν hat F vor δνοΐν Z. 9. (δε) Re τδ πάχος fehlt MF και F fehlt MCPV

45, 10. 46, 1 τδ πλάτος MF το πάχος καί βλεπέτωσαν οί μεν ανω δδόντες κάτω καί πρδς τον υποκάτω κανόνα, 
καϋ·ώς καί εν τφ διαγράμματι νπόκειται, οί δε κάτω πρδς τον ανω τδ πλάτος αί δδοντούμεναι CPV (καί—ανω an falsche 
Stelle geratene Randbemerkung. Sollten die Worte ursprünglich sein, so wäre ihre Stelle hinter αλλήλοις p. 46, 13) 

ώδοντωμέναι Di δδοντούμεναι die Hss. 4 τοϊς Г (Г) Wescher. Vgl. p. 46, 5 5 ενδεδεμένοι Μ ένδεδόμενοι ς
σωλήνι. öC οΐς F ηνιδίοις Μ ληνιδίοις korrigiert in λινιδίοις CPV 6.7 ό ανω κανών auch Ζ. 15. Der Text führt
auf eine stets gegensätzliche Bewegung von Δ und E. Anders die Auffassung in der Übersetzung 6 των F

1 Bezieht sieh auf die Länge der Zähne.
2 [und die oberen Zähne (Sperrklinken) nach unten und gegen den unterliegenden Balken zu liegen, wie auch 

auf der Zeichnung angegeben ist, dagegen die unteren gegen den oberen (Schieber)].
3 Bezieht sich auf die beiden Balken AB des Rahmens und die Bohlen AE des Schiebers, welche bei schräg­

liegendem Geschütz auf- und absteigen, je nachdem sie gespannt oder vorgeholt wurden.



ανω, καχaβαίνειν δε τον κάτω. εστωσαν δε καί οντοι ос κανόνες 

εχοντες δδόντας δμοειδεϊς τοΐς πάχεοι και τοϊς εΐδεσι και τοΐς μεγέ- 

ϋεσι τοΐς πρώτοις■ εστωσαν δέ παράλληλοι, ώοτε, επάν σφιγχδήτδ 

δργανον διά της επιτάοεως, εμπίπτειν τους δδόντας τους εν τοΐς κα- 

νόσι προς άλλήλους και γίνεσϋαι των ανω δύο κανόνων μίαν την 

σύναψήν και πάλιν των κάτω δύο κανόνων μίαν, εστωσαν γάρ 

και οι κανόνες ομαλοί προς άλλήλους, το de μέγεδος του διαστή­

ματος των σωληνίων το αυτό έστω προς το ανωύλεν καί κά-
τωδεν των

κανόνων, επί δε τον ανω κανόνος του Δ έστω σφενδόνη, άπε-

χονσα απο των κανόνων των AB εξ εκατέρον ποδδς τδ

L · έστω δε ή σφενδόνη τρίχινη, δυναμένη βαστάζειν την έπιτιδε-

μένην πέτραν, έστω δε ή περίμετρος αυτής δακτύλων ι. είτα επι

μιας αρχής τής σφενδόνης κοχλίας σίδηρους περί .... σνμ-
πεπλεγ μένος

τή σφενδόνη έστω, είτα πάλιν άπδ τον Α άπέχον πόδα а [_' έστω

τόξον προσηρτημένον προς τον κανόνα τον Γ εχον την τάσιν,
{εάν) επι-

τείνη διά των κανόνων {των) Ζ{Η των) επί στη ματιών των
ΚΘ δ μέλ,λων

εξαφιειν τον πετρον. εχετω δε δ κάτω κανάον δ Γ αγκώνας σίδη­

ρους, όπως ισχνή τάς αφέσεις φέοειν. 

το (5ε σχήμα οΐον τυγχάνει νπόκεπαι.

46,7 sollen parallel nebeneinander liegen1, 
sodaß, sobald das Geschütz durch die 
Spannung zusammengezogen wird, die 
Zähne in den beiden Bohlen gegen­
einander einfallen und aus den oberen 

io Bohlen eine einheitliche Verbindung 
hergestellt wird und wiederum aus den 
unteren beiden Bohlen2 eine ebensolche, 
denn auch die Bohlen sollen in gleicher 
Lage zueinander sich befinden. Das Maß 
des Abstandes der Kehlen (des Schwal­
benschwanzes) soll am oberen und am 
unteren Ende der Bohlen (des Schiebers) 

15 gleich sein. Auf der oberen Bohle Δ sei 
die Schleuder, */а' (0,15 m) zu beiden

47 Seiten топ den Balken AB abstehend. 
Es sei die Schleuder aus Haar, sodaß 
sie den aufgelegten Stein tragen kann. 
Ihr Umfang sei 10" (0,18 m). Ferner 
soll an einem Ende der Schleuder ein 
eiserner Ring mit in die Schleuder ein­
geflochten sein. Ferner von A iya'

5 (0,44 m) abstehend, sei der Bogen an
dem (Quer-)holze Г befestigt, der seine 
Spannung erhält, wenn der (Schütze), 
der den Stein abschießen will, den (be­
weglichen Schieber) durch die Wellen 
ZH auf den Ständern ΚΘ spannt. Das 
untere Holz Г habe eiserne Ecken(be- 
schläge) um die Schüsse aushalten zu 
können. Das Bild, wie es etwa sein

48 kann, ist hierunter. (Abb. 1. 2).

46, 8 εχοντες ς έσέχοντες Μ 9 παράλληλοι ς παράλληλος Μ 10 επιτάοεως MCPV επιστάσεως F Ц δύο
fehlt Μ 12 κάτω fehlt Μ 14 οωληνίων ς ληνίων Μ το αυτό und 14. 15 των κανόνων nur F, der έστω
hinter κάτωθεν stellt 15 Δ Sch τετάρτου die Hss.

47, 1 statt ποδός μέρους Paris, suppl. gr. 26, aber korrigiert in π οδός 1. 2 το |_ MCPV τό ς F 2. 3 την
ε. πέτραν Μ τον ε.-ον πέτραν ς 4 περί............. die Lücke von Di erkannt, der περι{βεβλήσϋ·ω κρίκφ, δς) vor­
schlägt. περιανμπεπλεγμένος Μ ονμπεπλεγμένος ς 5 statt des ersten έστω κείσ&ω F 6 έχον MFP έχοντα CV 
(έόν) Re ^ 6. 7 btitebp Ее <Ы τήν die Hss. 7 <τών> zweimal Be ZH Wescher nach der Figur οξεπιστη ματιών,
d. ί. Οες επι στ. Μ ΟΖ επιοτηματίων CV ό Ζ επιστηματίων Ρ οξεπι bis πέτραν Ζ. 8 fehlt F 6. 7 τήν τάσιν,

8 εξαφιειν Re 
Hier endet С

“ -—--Ίι—ν г υςεπι DIS πετρον L·. ο ienlt ϋ1
έπει(δαν) τήν (διώστραν) δ. τ. κ. δ Ζ(Η) επί {των έπι) στη ματ ίων των ΚΘ (άναοπάση) Sch Di 
εξαφεΐν die Hss. ό κάτω κανών ό Γ Μ ο κανών ό κάτω ό τρίτος F δ κανών ό Γ CPV

1 D. h. auf beiden Seiten des Rahmens.
2 Zur Führung des Schiebers.



3. Ύπογράψομεν δέ cot και έτέρψ τρόπο) λιθ οβόλου κατα- 48,2 3. Wir wollen Dir auch eine andere
σκευήν. fol™6 v Art von Steinwerf e r konstruktion be- 

πολλάκις γάρ ai των τόπων 'θέσεις ονκ επιδέχονται τά αυτά των schreiben. Denn oft sind die örtlichen
Lagen nicht für dieselben Geschütze 

οργάνων, έ'στι δε τούτο κατεσκενασμένον έν Θεσσαλονίκη υπό 49 passend. Es ist dieses Geschütz in
Thessalonike durch Isidor os den 

Ισιδώρου τον Άβνδηνον. είχε δε καταβολήν τής άρχιτεκτονίας Abydener konstruiert worden. Es
hatte folgenden Bauentwurf (s. auch

К w

Ί

Abb. 1.

KlU.N

τοιαύτην. κανών ήν τετράγωνος, έχων το μήκος ποδών ιε, το δε 

πλιάτος ποδών β' και τδ πάχος ομοίως' ήν δε είργασμένος ομα­

λός πανταχόέ) εν εΐχε δε και περισεσιδηρω μένα τά ακρα ανω’θεν και

Τ. II). Es war ein vierkantiger Balken 
von 15'(4,44m) Länge, 2'(0,6m) Breite 
und ebenso dick. Er war auf allen Sei­
ten glatt behauen. Er hatte ringsum 

5 auch mit Eisen beschlageneEcken oben 
und unten auf 2' (0,6 m). Und es sei

48, 3 επιδέχονται. MF αποδέχονται PV
49, 1 κατεσκενασμένον ς κατασκενασμένον Μ 2 Θεοοαλονίκτ] ς Θεοσαλων ίκ^ Μ 5 δε fehlt F



κάτω&εν επί πόδας β'; καιεοτω οντος δ κανών δ Α. είτα από τής 49,6 dies der Balken Α. Ferner war da aus­
gehend von dem eisenbeschlagenen Teil 

οιδηρώσεως ήν Ετερος κανών το μήκος εχων ποδών ιβ' δ Κ, εχων ein anderer Balken, der die Länge von
12' (3,6 m) hatte, E, nach der Breite 
l'(0,3m). Ferner in gleicherweise auch 
auf der anderen Seite von dem eisen­
beschlagenen Teil ausgehend ein an­
derer Balken A von gleichem Maß wie

το πλατος ποδός а . είτα ομοίως και εν τώ τίλλω μέρει από της 

οιδηρώσεως Ετερος κανών Ιοομεγέέλης ττβ Κ δ Α, και διά τώνΚΛ

Ahb. 2

κανόνων ήν διωσμένος κοχλίας οιδηρονς ενηρμοο μένος έν έπι- ίο Κ. und durch die Balken КA war die
τονίοις. fo]™7r. eiserne Schraube durch geführt, einge- 

εΐχε δε την διάμετρον δ κοχλίας ποδός τρίτον μέρος, έχέτωοαν fügt in Platten, Die Schraube (d. h.
die Mutter) hatte einen Durchmesser von 

<5έ ot ΚΛ κανόνες αγκώνας οιδηρονς τονς ΔΕ. εΊτα από ποδός 1jß (0,1 m). Die Balken КA sollen
eiserne Ecken AE haben. Ferner wer-

49, 6 δ А MPV 6 πρώτος F 7 ποδών MF πόδας P 9 τ<p ς το Μ 10 κοχλίας οιδηρονς ενηρμο-
ομένος fehlt F 12 κανόνες Ρ, dafür και MF fehlt V αγκώνας fehlt Ρ



L' τον К κανόνος έπι τον Α κανόνα δρέλόν ετερον κανόνα νποϋ-ήσο- 49,13 den wir im (Breiten-)Abstand von 1ji'
(0,15 m) von dem Balken К auf den 

μεν ίσον τοϊς ΚΛ τον Μ· εΐτα τούττα ετερον κανόνα ϊσον, τό αυτό Balken Α eine gerade andere Bohle M
legen, gleichwie К und A, Ferner die- 

διάατημα άπέχοντα από τον Α δσον δ Μ από τον Κ' έστω δε οντος 50 ser anderen Bohle gleich, im gleichen
Abstand von A wie M von K, sei eine 
Bohle an der Stelle, wo N steht. Und 
es geht durch diese eine andere Schraube 
gleichlang der vorigen. Auch diese ist 
in Platten gelagert. Dann soll außer­
dem eine eiserne Eckplatte T von der 
Mitte der Bohle M nach der eisernen

ό κανών δ π ον τό Ν. καί διώσδω δι αυτών κοχλίας έτερος too-
μεγέδης

τω επάνω ’ καϋηομόσδω δε και οντος εν επιτονίοις. εϊτα άγκών
άλλως

ψερέτω σίδηρους από μέσης τον Μ κανόνος επί τον Δ σιδηροϋν ό

АЪЪ. 3 Abb. 4

Τ, άπέχων τον κάτω κοχλία πόόα α’. άποατήαας <5έ άπό τον 

κάτω κοχλία πάλιν πόδα α' έτερος άγκών διωσμένος διά μέ­

σης του N κανόνος έστω, και ένδεδεμένος δε έστω εκάτερ ος σιδηραΐς 

λεπίοιν .... προς τό ακινήτους δε είναι τας λινέας δ τε N κανών και

(Eckplatte) Δ geführt werden, V (0,3 ш) 
von der unterliegenden Schraube ent­
fernt. Gleichfalls von der unterliegen­
den Schraube 1' (0,3 m) abstehend sei 
die andere Eckplatte bis zur Mitte der 
Bohle N gehend. Und eingelassen seien
die beiden in eiserne Schienen..........
Damit die (Spann-)Taue unbeweglich

49, 12. 13 ποδος 1/ Sch ποδων ς' MF πόδιον καί PV 13 К fehlt Р 14 КЛ Wescher KA die Hss.
τοντφ MF τον το РУ

1 0 AI fehlt F οντος Sch αντος die Hss. 2 ό κανοον fehlt PV Sccoo'&co Μ διήοάιο ς 8 καίληρ-
μοαβω ς κα&ηρμωσ&ω Μ 5 κοχλία Μ κοχλίαν ς 5. 6 άποστήσας—πόδα α' Μ fehlt ς. Zu άποστήοας vgl.
p. 60, 6. 65, 10. 66, 2. 63, 5 7 εκάτερος ς εκατέραις Μ 8 hinter λεπίσιν Lücke Re-Sch; darin muß die
Diostra erwähnt gewesen sein, an der die λινέαι befestigt sind δε fehlt F N fehlt F



ο Μ εχέτωααν κόρακας σίδηρους άδίαιρέτοος παντ'ι εργφ στε-
ρεμνίους

ώς δτι μάλιστα, επ' άκρων έχοντας δύο άνακαμπάς. είτα και ετερος 

κανών επικείσ&ω επι των ΜΝ κανόνων, βεβηκώς δε κατά των 

ΛΚ, δ Ξ, σιδήρφ ενόεδεμένος άραρότως. διά δε τον μέρους τον 

κανόνας τού απολαμβανόμενου υπό των ΜΝδιακείσίλω τόξοντδΠ.

50,9 sind1 2, sollen sowohl die Bohle N wie die 
Meiserne Haken (Zahnstangen) haben, 

10 die möglichst unverrückbar bei jeder 
Spannung festhalten, an den Ecken zwei 
Umbüge habend. Ferner liege auch 
eine andere Bohle Ξ* auf den Bohlen 
MN, die an К Λ befestigt sind, durch 
Eisenbeschlag fest verbunden. Durch 
den von MN umschlossenen Teil des

Abb. 5

εχετωσαν δε οι κόρακες οι από των λινεών άλλα αγκίστρια, 51 Balkens gehe der Bogen Π. Die Haken
von den Tauen sollen auch noch weitere 

{ά) εκτείνει την νενραν τοϋ τοξον εν ταΐς επιτάαεσι των κοχλιών. Widerhaken haben zum Spannen der
Bogensehne beim Spannen der Sperr-

50, 10 επ' άκρων MFP επ’ ακρωι V έχοντας Μ εχοντα F άνακαμπάς MF άνακαμπτάς PV Ц επι-
κείο&ω MPV νποκείσϋω F επί των ς επί τον Μ βεβηκότων Sch 12 AK δ Ξ Wescher ΑΚοξ Μ λοοξ F ΑΚΟΞ РУ 
αραροτως ς αραρωτως Μ 13 τον fehlt Μ των Re τον die Hss. τόξον το ΤΙ Μ τόξον τόπφ ς

1 εχετωοαν MF επεχετωσαν PV λινεών {λινέων) ΜFV λινίων Ρ άλλα αγκίστρια Μ άλ,λαγίστρια ς {κ)αμ~ 
(πτ)α αγκίστρια? Re 2 (ά) Wescher εκτείνει Μ εκτείνειν ς

1 Daß sie aus der durch die Welle erhaltenen Spannung nicht vor dem Abschießen zurückgezogen werden 
können.

2 Der Schieber.



εΐτα ёотсо εν τοϊς ΜΝ κανόοι οφενδύνη καταρτισμένη εκ τριχών, 51, В klinken1. Ferner soll auf den Bohlen

ώστε δύνααθαι τον πέτρον βαστάζειν, ή Ψ. 

τδ δε σχήμα οΐον τυγχάνει ϋποτέτακται.

MN die Schleuder sein, aus Haar her­
gestellt, daß sie den Stein tragen kann, Ψ. 

Das Bild, wie es etwa sein kann, ist 
5 davon hieruntergestellt (Abb. 3. 4. 5).

4. Έχομένοος δε τούτων έλεπόλεώ ς σοι κατασκευήν νπο-^ ^ ж
τάσσομεν,

ήν ήρχιτεκτόνενσε ΣΓοσειδώνιος δ Μακεδών Αλεξάνδρα) τω Φι- 52 

λίππον. εστι δε ή των ξύλων κατεργασία παντοδαπή' δσα 

γάρ είς τά επιμήκη και τάς σανιδώσεις, ήτοι πεύκινα ή ελάτινα ή 

πιτνινα, δσα δε εις τους Άξονας καί τροχούς, δρύινα ή μελέϊνα, τά 

δε αυτά καί εις τους κανόνας καί τά υποστυλώματα, δει δέ σε 5 

προειδέναι, δτι προς τάς προσβολάς των τειχών καί τά μεγέθη 

των έλ,επόλεων δει καταοκενάζειν, καί νπεοαίοειν τοϊς μενέθεσι Μ~ κ ' ' Μ.28Γ.

τάς ελεπόλεις. εστι δε καί τούτο μεθοδική θεωρία, ην διείλεγμαι 

εν τοϊς 3Οπτικούς’ έγκειται γάρ μοι τδ γένος τον διοπτρικον. 53 

νυν δε επί τδ υποκείμενον εργον χρή την μετάβασιν των λόγων 

ποιεΐσθαι.

Έστω πρώτον ήμϊν ο λ άγος περί τον αξονος {καί) τον τράιμήκος, 

έστω γάρ ούτος έχων τδ μεν μήκος ποδών ξ'' οντος δέ έστω δ 5 

Λ. εν δέ τον τω άξονες παράλληλοι έστω σαν τά μήκη έχοντες

4. Anschließend hieran unterbreiten 
wir Dir die Konstruktion der Hele- 
polis, wie sie von dem Makedonier 
Poseidonios für Alexander, Philipps 
Sohn, gebaut wurde (s. auch T. III). 
Die Anfertigung der Hölzer bedingt 
mannigfaches Material, denn die Lang- 
und die Deckhölzer sollen entweder aus 
Fichten- oder Tannen- oder Pinienholz 
sein, die für alle Achsen und Räder 
aber aus Eichen- oder Eschenholz, 
ebensolche aber auch für die Balken 
und die Stützsäulen. Du mußt aber zu­
vor erfahren, daß man den Angriffen 
auf die Mauern entsprechend auch die 
Größe der Helepolen machen muß und 
daß die Helepolen sie an Größe über­
ragen müssen. Auch dies beruht auf 
einer methodischen Theorie, die ich in 
der Optik entwickelt habe. Denn mir 
liegt die Dioptrik am Herzen. Nun soll 
der Übergang der Rede auf das nach­
stehende Werk gemacht werden. Es 
sei zuerst die Rede hei uns über die 
Achse und die Grundschwelle2. Es soll 
aber diese die Länge von 60' (17,74 m) 
haben. Diese sei Λ. In dieser seien 
parallele Achsen, 50' (14,78 m) Länge 
habend. Es sei die Grundschwelle 3'

51, 3 έατω MF εί τώ PV κατηρτισμένη MF 7 κ.ατηρτιπμένος P 4 ή Ψ Weseher ΗΨ die Hss. 5 νποτέτακ-
ται Μ νπόκειται ς 6 εχομένως MF . ρχομένως Ρ ερχομένους V υποτάσσομεν, ην PV νποτασσομένην MF

52, 1 ήρχιτεκτόνενσε Ποσειδώνιος (Ποσιδώνιος, Ποσιδόνιος) ς ήρχιτεκτονενσ έν Ποσιδωνι ώς Μ κατεργασία
fehlt F (?) 4 άξονας ς αξωνας Μ (und so stets) 5 τά F fehlt МРУ

53, 1 δππικοΐς Ρ έγκειται Μ εκκειται ς- μοι F (РУ ?) μου Μ διοπτρικοΰ Ее διοπτίον MFV διοππίον Ρ
4 πρώτον МРУ πρώτος F [τον αξονος]? Ее {καί) Sch τον τράψηκος fehlt F 7 ν' MFV η Ρ

1 Gemeint sind die Zahnstangen für das Eingreifen der Sperrklinken.
2 Die doppelt nebeneinander auf jeder Seite liegt.



ποδών ν. έστω δε δ τράψηξ τδ νψος ποδών γ' καί κατασεσιδηρω- 53,7 

μένος προς τδ μη, βασανιζόμενου αυτόν, ρήγματα λαμβάνειν. 

είτα εστωσαν υπέρ τον άξονα κατά τον τράφηκα υποστυλώ­

ματα ποδών β', ώστε ψήχειν τάς άψΐδας των τροχών και μή ίο 

ϋ’λίβεαϋ-αι τους φέροντας αντονς ανθρώπους, είτα διπλούς τράψηξ,

τω ϋιρει διπλάσιων........, τω δε μήκει ίσος τω πρώτω' οντος
δε έστω

δ Μ, εκκεκολαμμένος την πλευράν κατά την μέσην εις προπυ- 

λιδα την Ω' εχέτω δε ή προπνλις ίσον τω πλάτει αυτό τδ 

πρόπνλον τω επιτι&εμένφ πνργω. εΐτα επάνω τον τράφηκος τοΰ ΐϋ 

διπλόν εφεστάτωσαν υποστυλώματα εχοντα νψη ποδών ς, στερεά 54 

τοΐς πάχεσιν' ού γάρ χρεία επί τών τοιούτων έργων ρυκανήαεως ή 

λεπτούργίας, αλλά ισχύος, εΐτα άνά μέσον τών διαστνλίων χιά- 

σματα, ινα κατέχηται πάντοϋεν τδ σύστημα, εΐτα επάνω τών 

χιασμάτων τράψηξ εχων τδ μήκος άπδ τής γωνίας εως τής 5 

προπνλίδος, έξέχων τδ νψος έκατέρωσε πόδας β'' εστωσαν δε καί 

οντοι εψαλιδωμένοι προς τδ μή λαμβάνειν ρήγματα εν το,ΐς 

βίαις καί δεδεσύλωσαν αΐ συνδέσεις αυτών προς άλλήλας έχονσαι

(0,9 m) hoch und eisenbeschlagen, da­
mit sie nicht, wenn sie stark bean­
sprucht wird, Risse bekomme. Ferner 
sollen über der Achse bei der Grund­
schwelle zweifüßige (0,6 m) Stützen1 
angebracht sein, damit die Radkränze 
sich sanft drehen und die fortbewegen­
den Menschen nicht überanstrengt wer­
den. Ferner eine doppelte Schwelle
zweimal so hoch......... und ebenso
lang wie die erste. Diese sei M. Die 
eine Seite (des Turmes?) in der Mitte 
ausgeschnitten zur Vortür Ω. Es soll 
aber dieVortüre (hinter sich) einen Vor­
raum von gleicher Breite haben wie die 
des aufzusetzenden Turmes. Ferner 
sollen über der Doppelschwelle Stütz­
säulen aufgesetzt sein nach der Höhe 
6' (1,8 m) habend, die durch ihre 
Breitenabmessungen Festigkeit haben. 
Denn man braucht bei dergleichen 
Werken keine Hobel- und Feinarbeit, 
sondern lediglich Stärke. Ferner in der 
Mitte der Säulenahstände Holzkreuze, 
damit von allen Seiten das ganze Sy­
stem fest Zusammenhalte2. Ferner oben 
auf den Holzkreuzen eine Schwelle (von 
den Ecken bis zum Vorraum), beider­
seitig 2' (0,6 m) nach oben vorstehend. 
Es seien aber auch diese unterwölbt3, 
damit sie nicht Risse erhalten bei den 
Kraftanstrengungen, und ihre Zusam­
menfügungen sollen untereinander ver­
bunden sein, indem sie zum Zweck der

53, 7 v MFV η p 10 ψήχειν PY (vgl. p. 65, 6) ψηχειεν Μ ψνχειν F άψΐδας MP(V?) σανίδας F
11 φέροντας: vielmehr στρέφοντας? Re αντονς Re αυτά die Hss. 12 διπλάσιων ς διπλάσιαν M dahinter Lücke Sch 
ίσος MF οοος PV 14 την MPV τον F αντο MPV avrco F 15 τράφηκος ς* στράφηκος Μ

54, 1 εχοντα Μ fehlt ς νψει F 2 ρνκανησεως ΡΥ ρνχανήσεως Μ ρνχάνης εοος F ή Μ fehlt ς 3. 4 χιά-
σματα ς διασματα Μ 4 κατέχηται ς κατεχνηται (so) Μ το Μ fehlt ς σύστημα είτα MF συστήμασι τά ΡΥ
5 το μήκος—-έξέχων fehlt Μ 6 hinter προπνλίδος Maßangabe ausgefallen? Re έκατέρωσε Sch έκατέρον die Hss.
[το νψος] ? Re πόδας ς ποδος Μ 8 αί ς τάς Μ

1 Mit Lagerschalen für die Achsen.
2 Zangen, um den Seitenschub der Eckbalken des Turmes aufzuheben.
3 D. h. durch Sprengwerk unterstützt.

Abh. d. philos.-hist. Abt. N. F. 2. 8



55

άραρότως πρδς τδ ασάλευτους είναι. εϊτα έστω ύπέρθυρον έν μέσψ, 54,9 Unerschütterlichkeit fest gefügt sind.
Ferner soll ein Torbogen in der Mitte 

εχον επάνω την καμπήν, δσον εχοντα τυγχάνει πλάτος τά νπο- ίο sein, mit der Rundung nach oben, so
breit wie die Breite (Abstand) der mitt­
leren Stützsäulen, die wegen der Vor­
türe untergestellt sind. Sie sollen aber 
in der Höhe 6' (1,8 m) haben, wie ge­
sagt. Ferner oberhalb der Rundung eine 
durchgehende Schwelle, die unterwölbt, 
fest, 2' (0,6 m) hoch und so lang sein 
muß wie die unterliegende Grund­
schwelle, das ganze Werk soll aber ge­
deckt werden. Nicht unbekannt soll Dir 
bleiben, daß ich nur von einer (Seiten-) 
Fläche gesprochen habe, denn wie eine 
Seite ist, so werden sich alle verhalten. 
Gedeckt soll aber werden zuerst mit 
Holz werk, darüber mit Lumpen oder 
Kleider werk so dicht als möglich. Es 
soll aber in der Mitte ein Treibrad die 
Reibung vermindern, in der Art daß die 
Achsen sich sanft drehen, wobei die 
Räder einen Umfang der Radscheiben 
von 9' (2,7 m), einen Durchmesser von 
3' (0,9 m) haben.

Es sei da auch ein Turm im rechten 
Verhältnis zu dem darunterliegenden 
Vorraum 50' (15m) hoch1, hölzern und 
mit Kalk überzogen, darin sollen die 
Handgriffe der Fallbrücken und die der 
Aufzugsmaschinen verborgen sein, wo­
bei die Anordnung in der Höhe so sei, 
daß die Höhe der Mauer im Vergleich 
auf gleicher Ebene sei mit der Fall­
brücke im angegebenen Turme. An­
genommen nun die entsprechende An- 

12 τά νψη Μ το νψος ς 13 τράφηξ ς

οτυλώματα τά μέσα τά βληάέντα εν εκ εν τής προπυλίδος' εχέ- 

τωααν δε τά νψη ?ιόδας ς , ώς εΐρηται. ειτα επάνω τής καμπής 

τράφηξ διηνεκής, έψαλιδω μένος, στερέμνιος, εχων το ϋψος ποδών 

β', το δε μήκος ϊ'σον τω υποκάτω τράφηκι. εστεγάσ’&ω δε τδ παν 

εργον. μή λαν&ανέτω δέ σε, δτι υπέρ μιας επιφάνειας όιελέχϋην 

ον γάρ αν έχη μία πλευρά τρόπον, τούτον έξοναι πασαι. έστε- 

γάα’&ω {δε) τδ μεν πρώτον νλη ξυλική, εϊτα επάνω κέντρωσιν ήτοι 

ιματισμούς ώς δτι μάλιστα, ψηχέτω δέ κατά τά μέσα τροχός εργα- 

τοκυλάνδριοις, δστις τους άξονας ενκινητοτέρονς παρέξει, των τρο 

χών εχόντων την μεν περίμετρον τών τυμπάνων ποδών θ’, τδ δε 

ϋψος ποδών γ'.

έστω δέ και πύργος κατά τό πρόπυλων τδ υποκεί­

μενον, εχων τδ ϋψος ποδών ν', ξύλινος, κεκονιαμένος, εχων εν 

έαντω τάς άρχάς τών εγκλαμάτων τε και τών αποτελεσμάτων 

τής κατά τδ νιμος δια&έαεως, ώστε τδ παραβαλλόμενον τον τείχους 

μέγεθος ίσόπεδον είναι τω εγκλίματι τον υποκειμένου νψονς τον

10 εχον Re εχων die Hss.

м
fol. 28

10

54, 9 νπέρθυρον Re πρότερον die Hss. 
τράφνηξ Μ διηνεκής MPV θιηνεκώς Ρ

55, 1 τφ ς το Μ τράφηκι PV ατράφηκι Ρ τράφηκος Μ έστεγάαθω MPV έστεγάστη F δε Re δή PV
fehlt MF 2 δέ σε MPV δέ σοι τό εργον Ρ διελέχθην MPV διελέχθη F 4 (δε) Re νλη ς υλική Μ
κέντροαιν Ρ 5 ψηχέτω PV ψνχέτω Μ fehlt F τά fehlt F τροχός (schwerlich τροπός) Re τόπος die Hss. 5. 6 έργατο- 
κνλίνδριος ς έργατοκιλννδριος Μ 9 εχων PV εχον ΜΡ 10 έγκλιμάτων MPV έγγλημάτων Ρ αποτελεσμάτων: vielmehr 
άπομερισμάτων (vgl, ρ. 56, 3)? Re 11 (ΰπαρχονσης τοιαντης) τής? Re 11. 12 ώστε—μέγεθος fehlt PV 11 παρα- 
λαμβανόμενον F 12 [νψονς τον]? Re

1 Über der Grundschwelle.



πύργον τής δε αυτής δια&έσεως νπαρχούσης εν τφ δργάνω και 55,13 Ordnung ist in der Maschine vorhanden
und die entsprechenden Horizontalflä- 

τών αυτών επιπέδων τον τείχους καί τον πύργον εις αλληλα chen der Mauer und des Turmes sind
σνγκει- einander passend gemacht nach dem- 

μένων [τοΰ] κατά τον αυτόν λόγον, δει ονν μικρόν έξωύλεν τον is selben Verhältnis, soll man also die
Maschine von außen her bis auf we- 

τείχονς άπενεγκόντa το όργανον προς την των έλκόντων άνδρών 56 mg von der Mauer heranbringen und
dann im Verhältnis zu der Aufstellung

Siä fh.oiv καταμερίοαι το πλήθος αυτών, όπως οι μεν ελκοιεν
το

παν έργον, οί δε λοιποί συνήθως άπομερίσονσι τά εγκλίματα έν

τοΐς βάϋεσι των πύργων, οι δε ανω ανύλρωποι καί οί άρχιτεκτο- 

νενοντες τι&έτωσαν περί αυτούς τούς πύργους ερινονς πόκονς, ΐνα 

τά προοπίπτοντα βέλη υπό τών εναντίων μηδέν αυτούς άδική εις 

αυτούς έμπίπτοντα.

το δ'ε σχήμα οΐόν έοτιν νπογέγραπται.

der ziehenden Leute ihre Zahl so ver­
teilen, daß die einen das ganze Werk 
ziehen, die übrigen wie üblich aber die 
Fallbrücken in den Tiefen der Türme 
ab wickeln. Die obenstehenden Leute 
und die Ingenieure sollen aber um die 
Türme wellige Felle anbringen, daß die 
von den Feinden dagegen geworfenen 
Geschosse keinen Schaden anrichten, 
wenn sie auf jene fallen. Das Bild ist 
so wie es in Wirklichkeit ist darunter­
gezeichnet (Abb. 6. 7).

5. Έχομένως δε τών προγεγραμμένων νπογράιρομέν {σοι> 57 δ. Im Anschluß an die vorbeschrie-
σαμβνκης benen Maschinen wollen wir darunter 

κατασκευήν, φέρει γάρ καί τούτο τό όργανον εν τοΐς πολεμικοϊς die Konstruktion der Sambyke be­
schreiben (s. auch T. IV). Denn auch 

άγώσι μεγάλων πραγμάτων κινήσεις, ϋπογράψω δέ σοι, δ ήρχι- diese Maschine gibt bei den Kriegs­
handlungen Gelegenheit zu großen 

τεκτόνενσε Ααμις 6 Κολοφώνιος. είχε γάρ τήν κατασκευήν τής 58 Taten. Ich will Dir nachstehend die
Konstruktion beschreiben, wie sie Da- 

συμμετρίας τοιαύτην. ήν τράφηξ καί εΐχεν εν αϋτω παραλλή- mis aus Kolophon ersonnen hat. Sie
hatte folgende Anordnung derVerhält- 

λονς άξονας’ οί δέ άξονες ή σαν τετροχισμένοι. ή σαν δέ τών μέν nisse. Es war da eine Grundschwelle,
sie schloß in sich parallele Achsen. Die 

τροχών αϊ διάμετροι ποδών γ , τον δέ τράφηκος τό πλάτος π οδών Achsen waren mit Rädern versehen. Es
waren die Durchmesser der Räder 3'

55, 14 επίπεδων MPV (επιδων so Μ) επϊ πίλων F χοϋ MFP τον τε V 15 [τοΰ] ohne Annahme einer
Lücke Re Lücke hinter λόγον Wescher

56, 2 αυτών: vielmehr {των εν) αντφ ? Re ελκοιεν: ελξουσι? Re 3 άπομερίαοναι Μ άπομερίσωαι ς 5 ερι-
νονς (so) ποκονς PV ερινονς κόπους Μ έρινοσκόπονς F 6 εναντίων ς εναντίον Μ 6. 7 εις αντονς έμπίπτοντα ς
εϊστούς εμπίπτοντας Μ

57, 1 Die Sambyke des Damis ist kurz erwähnt vom Anon. Byz. p. 271, 6 W. = p. 74 Schneider. Weder der 
Text noch die frei erfundene — Abb. dort fördern das Verständnis προγεγ ραμμένων MF γεγραμμένων PV 
υπογραψομεν MF νπογρά-ψωμεν PV {σοι) Re ααμβύκης PV αανδνκης MF und so immer (wird nicht weiter 
vermerkt) 3 3 MF ήν PV

58, 1 Ααμις Anon. Byz. p. 271, 6 W. Δάμιος MPV Δάφνιος F 4 то fehlt P



у και το νψος ποδών β', το δε μήκος ποδών κζ'· νψος δε του 58,5 (0,9 m), die Breite der Grundschwelle
3' (0,9 m), ihre Höhe 2' (0,6 m)1 und 

κιλλίβαντος του επί τφ τράφηκι ποδών ιδ'. έστω <5έ ό κιλλίβας die Länge 27' (8 m). Die Höhe des auf
der Grundschwelle errichteten Gerüstes 
14' (4,14 m). Es sei aber das Gerüst N, 
fest und gerade mit der Grundschwelle 
verbunden, eisenbeschlagen an den nö­
tigen Stellen. Ferner sollen durch den

<5 N, στερεώς και δρέλώς άραρώς προς τον τράφηκα, οεαιδηρωμέ­

νος κατά τους αναγκαίους των τόπων, έπειτα διά τον επιστυλίου τον

Abb. 6

κιλλίβαντος ηγύλωσαν κανόνες οΐον ήμισοαγκωνοειδεΐς’ και δι' αυ­

τών και τής κορυφής του κιλλίβαντος διώσύλω κοχλίας, ον το μεν 

μήκος ποδών ιέ, ή δε περίμετρος δακτύλων ιΰ'. και κατά τάς

Architrav des Gerüstes Balken in Form 
einer abgestumpften Pyramide geführt 

io werden, die unter 45° ansteigt. Und 
durch diese und den Scheitel des Ge­
rüstes soll eine Schraube gehen. Diese 
habe eine Länge von 15'(4,5m)2, einen

58, 5 δε vor μήκος fehlt F 6 τον ς τώ Μ ιδ' Μ λδ' ς vor ό ein oder zwei Buchstaben getilgt M
6. 7 κιλλίβας ό N MPV d κιλλαβάσσων F (der im folgenden Z. 9. 10 ν.αλλίβαντος hat) 7 στερεώς καί δρϋ-ώς MF
στερεός καί δρΰός PV 9 ήγβωσαν ς ήχ&οσαν Μ οΐον ήμισοαγκωνοειδεΐς F οΐον |_' αγκωνοειδεΐς PV οΐσ ό αγκώνοειδεΐς Μ 
10 κοχλίας Μ δ κοχλίας ς II. 12 την βάσιν? Re

1 Aber hochkant, also 3' hoch, 2' breit.
3 Einschließlich des Führungsbalkens unter dem Gabelkopf. Das Wort „Umfang“ bezieht sich nur auf die 

eigentliche Schraube.



βάσεις του κοχλίον αντί τον έπιτονίου έστω εργάτης, ως-58,12 Umfang von 19" (0,35 m) und an den
έπιστρέφειν Basen der Schraube an Stelle des (ein- 

τον κοχλίαν κατά τάς εκτάσεις καί πάλιν εις το εναντίον στρέ- 59 fachen) Griffes sei ein Haspel zum

Drehen der Schraube zur Verlängerung 
φειν κατα τάς ελαττώσεις, έστω ök δ εργάτης δ Κ. εΐτα νπερ und wieder zur Verkürzung in der ent­

gegengesetzten Drehung. Es sei die 
την κορυφήν τον κιλλίβαντος εν τω κοχλία ανω κείσϋο) κατακλείς Vorrichtung/V Ferner über dem Schei­

tel des Gerüstes oben an der Schraube

IIII lliii



γεγοννΐα τφ πλάτει προς την εκ τον τρήματος τον κοχλία ίο
{έξαιρομένην κατακλείδα ομαλή).

ΰπδ δνοδεκαπλάοιον του tb δλου μήκους, εϊτα διά τής κατακλείδας 59,8 die Länge des Ganzen annähernd das
Zwölffache von dem Teil beträgt, der 

παρά τον κοχλίαν διώσίλω σαμβνκη εχουσα τδ μήκος ποδών ξ', νοη den Löchern selbst ausgeht1. Fer­
ner soll durch das Gelenk über der 
Schraube die Sambyke durchgehen, 
60' (18 m) lang und in ihrer Breite ent­
sprechend hergestellt zu dem aus dem 

εϊτα διατειχιζέσϋομ ώστε τους επιβαίνοντας άνδρας τε&αροηκότοτς Muttergewinde (sich erhebenden Ge­
lenke). Ferner soll sie durch eine Zwi- 

ποιεϊσ'&αι την άνάβασιν εις αυτήν. schenwand geschützt sein, so daß die
aufsteigenden Männer dreist den Auf-

έχέτω δε κατά τδ Ω πλινϋ·ίον ποδών ς' πάντοέλεν {το) πλάτος 60 stieg machen können.
Sie soll aber bei Ω einen Kasten von 

καϊ τδ μήκος, έχέτω δε μολίβδου τδ πλιν&ίον τοοοντον τδπλή’&ος, 6 (1·8 m) nach allen Seiten in Breite
und Länge haben. Ferner soll der Ka­
sten eine solche Menge Blei erhalten, 
daß das Blei das Gleichgewicht gegen 
das ganze Gewicht der Sambyke her­
stellt. Ferner soll die Sambyke an der 
Spitze des Oberteils wieder breiter sein, 
damit das Aufsteigen für die auf die 
Mauer Übersteigenden erleichtert wird. 
Ferner soll im Abstand von 6' (1,8 m) 
von der Spitze des Oberteils eine fest 
in Leiter bäume eingefügte Leiter an­
gebracht sein und sie soll eine feste 

ρεμνίαν έχέτω δέ τδ μήκος Го ον τω κιλλίβαντε, ώστε, δταν Führung haben. Ihre Länge soll der

ώστε άντίρροπον ποιεΐν τον μόλιβδον τδ δλον σήκωμα τής
σαμβνκης.

εϊτα πάλιν κατά τδ ακρον τδ άνω έστω πλατυτέρα ή σαμβνκη, όπως 

ή έπίβασις γένηται ραδιεστέρα τοΐς επί τδ τείχος άποβαίνουσιν. εϊτα 5

άποστήσας από τον άκρου του άνω {έκ) διαστήματος ώς δαον
ποδών ς' έστω

κλίμαξ εν κανόσι στερεμνίως ενδεδεμένη καί την κίνησιν έχέτω στε-

κλΐ’μαξ άχρηται τον εδάφους, δρϋ·ήν γίνεσϋ-αι κατά τδ κέρας τής
(Höhe) des Gestells gleich sein, sodaß, 
wenn die Leiter den Boden berührt, sie 
senkrecht zur Gabel der Sambyke steht, 

σαμβνκης, όταν δε αναλαβη τα σώματα, τότε χρωμένους τή επι- ίο sobald sie aber die Personen aufgeladen
hat, muß man durch Hochdrehen der 

στροφή τή του κοχλίαν δημιονργεϊν την νποκειμένην πραξιν. Schraubein derangegebenenWeise ver­
fahren. Das Bild davon, wie sie wirklich 

το δε σχήμα οΐόν έστιν νπογέγραπται. 61 ist, ist daruntergezeichnet (Abb. 8).

59,8 δνοδεκαπλάοιον MF δνωδεκαπλάσιον РУ δλου schwerlich richtig: προτού ? λοιπού ? άλλον ¥ Re. Die Über­
setzung setzt die Textfassung της . . . μοίρας ... ιό δλον μήκος voraus μήκους Μ, von erster Hand aus μέρους
korrigiert εϊτα fehlt ς Vf ς' MPV ς' F 10 τρήματος PV τρίμματος Μ τρίματος F κοχλία Μ κοχλίαν ς
{έξαιρομένην κατακλείδα ομαλή> Sch-Re 11 διατειχιζέσϋτο Wescher διατυχειζέσέλω Μ διαστοιχιζέσίλω PV

60, 1 έχέτω MF έστω ς πλινϋίον Μ πάλιν οίον ς (το} Wescher 2 τδ vor μήκος fehlt ς τοσοϋτον und
πλήθος fehlt ς 4. 5 ή σαμβνκη—ραδιεστέρα fehlt ς 5 άποβαίνουσιν MPV άναβαίνοναιν F 6 άποστήσας vgl. zu 
ρ. 50, 5 άποστήσασα Wescher απδ MF fehlt PV άκρου ς άκρυ Μ {έκ) Re ώς fehlt ς, doch vgl. ρ. 50,10 8 καλλί- 
βαντι Μ 9 γίνεσίλαι ς γενεοϋαι Μ 9. 10 τής σαμβνκης Sch την σαμβνκην die Hss. 11 δημιονργεϊν ς δημιονργοιν Μ



6. Έχομένως δε των καταπαλτικών γαατραψέτον σοι άρ- 61,2 6. Im Anschluß an die Katapalten
γιτεκτό- habe ich mir vorgenommen, Dir den

νεύμα προκεχείρισμαι, άναγράψαι. έ'χει δε τόνδε τον τρόπον. Bau eines Gastrapheten1 zu be­
schreiben. Er hat diese Einrichtung: 

έστω γάρ 6 υποκείμενος γαστραφέτης, ον ήρχιτεκτόνενοεΖώπνρος Der angegebene Gastraphetes sei der,
den Zopyros der Tarentiner in 

ό Ταραντΐνος εν Μιλήτω. είχε γάρ βάσιν την А' ης τό μεν 62 Milet gebaut hat (s. auch T.Y). Er
hatte die Basis A, deren Länge war 9'

Abb. 8

μήκος ην ποδών λ)', τδ δε πλάτος ποδών γ , νψος δε π οδός а . (2,7 m), die Breite 3 (0,9 m) und die
Höhe Y (0,3 m). Ferner hatte er auf 

εϊτα επάνω της βάσεως κιλλίβαντας εΐχεν άραρότως έχοντας der Basis 5' (1,5 m)2 hohe Gestelle fest
angefügt. Ferner auf diesen ein aus-

καταπαλτικών■ίών Wescher καταπελτικών die Hss. 3 τόνδε PV fehlt M61, 2 Der ganze Best der Schrift fehlt F 
4 γαοτραφήτης M

62, 1 την A Μ τινα PV 3 κιλλίβαντας Wescher κιλλίβαντος PV κιλ.λάβαντος Μ (« wie meist; wird nicht 
weiter vermerkt; ΚΙΛΑΙΒΑΣ zweimal die Figur in Μ κιλλίβαντες p. 65, 4) έχοντας Wescher εχοντες MPV

1 Ursprünglich Name einer Handwaffe. Die Ausdrücke ενϋντονον und. παλίντονον, die sich ursprünglich auf Hand­
bögen bezogen, wurden auch für die Geschütze übernommen.

2 Das vordere 5' hohe Gestell ist die Säule mit dem Drehkopf, das hintere 3' hohe, die Stütze. Bequeme 
Bedienung des Haspels ist möglich, da das Geschütz beim Spannen schräg liegt.



τδ νψος ποδών ε'. εϊτα επάνω αυτών κανών κοίλος, οϊος και δ κα- 62,4 gehöhlter Balken Θ wie der bei Kata­
pulten übliche 7' (2,1 m) lang. Die Ge- 

ταπαλτικδς, εχων τδ μήκος ποδών ζ', δ Θ. οΐ δε κιλλίβαντες ^ stelle haben drei Füße in der Höhe
von . . . Ferner in der Mitte des Bal-

τρέϊς πόδας εχέτωσαν το μήκος (ποδών . .). εϊτα κατά μέσον
του κανόνας ορύλος

έστάτω κίων δ Ε, κατά τδ Δ, εχων τδ μήκος ποδών β', τδ δε

πλάτος καί τδ πάχος ποδδς α'. είτα έχέτω ανωύλεν, άπδ τον 

κοίλου κανόνος ώς άπδ παλαιστον а , κατακλείδα στενήν, έπιδέ- 

ξασύλαι τδ τόξον τδ προκείμενον δυναμένην. έστω <5έ ή μεν οπή ή ίο 

Ζ, τδ δέ τόξον τδ Ψ, εχον την μεν περιφέρειαν ποδών Ε, τδ δε 

πάχος δακτύλων ιε , νεύρα καύλη μμένον στερεμνία, εχούση την

kens soll die Säule E bei Δ senkrecht 
errichtet werden. Sie soll 2' (0,6 m) 
Länge und 1 2|й' (0,15 m) Breite und 
Dicke haben. Ferner soll im Abstand 
von 1 Paläste (0,07 m)1 (vom oberen 
Ende) der ausgehöhlte Balken2 einen 
eng anschließenden Halter haben, wel­
cher den vorn liegenden Bogen aufneh­
men soll. Das Loch sei aber Z, der Bogen 
Ψ, er soll eine Bogen weite von 9' (2,7 m) 
und einen Umfang von 15” (0,28 m) 
haben. Die daran geknüpfte starke 
Bogensehne habe einen Umfang von 
4” (0,07 m). Der Bogen soll in sich
gleichgespannt festgemacht sein. Fer- 

περίμετρον δακτύλων δ'’ έστω δε τδ τόξον δμοτονονν έαντφ άρ- 63 ner sollen im Schieber zwei parallele
Öffnungen durchgehen, wo die Ge­
schosse durchgesteckt werden. Es sei 
die Länge der Geschosse 6' (1,8 m), die 
Dicke des Durchmessers 2" (0,037 m). 
Ferner wenn Du von der Säule aus die 
bereitgelegten Pfeile eingelegt hast von 
Θ aus (nicht weiter)2 als 2' (0,6 m), lege 
auf die ausgehöhlte Bohle (Schieber) ein 
QuerstückM horizontal und von diesem 
aus soll die Bogensehne nach den Bo­
genhaken auseinandergehen.

Es sollen nämlich an beiden Seiten 
des Bogens Haken angebracht werden, 
die den Bogen spannen . . . Die Taue

ραγές, εϊτα διώσύλωσαν δύο φοίτα παρά/.ληλα τή διώστρα, ούλεν 

τά βέλ,η διωσύλήσεται. έστω δέ των βελιών τά μήκη ποδών ς, τά 

δε πάχη τής διαμέτρου δακτύλων ς . εϊτα άπδ τον στύλων τά κα- 

τατεϋ’έντα βέλη έναποστήσας άπδ τον Θ . . . ή πόδας β', ένϋες 

κανόνα επί τω κοίλ\ω κανόνι πλάγιον ώσπερ παράλ.λ,7]λων τω δρί-

ζοντι τον Μ, καί δύ αυτόν διώσ&ω (ή) λ.ινέα των κοράκων
έστωσαν γάρ

62, 4. 5 καταπαλτικός Wes eher καταπελτικός die Hss. 6 <ποδών . . .) Be δρϋος ς δρϋώς Μ 7 κατά
το ς κατά δέ. το Μ 8 έχέτω Μ έχέτωσαν ΡΥ 9 <ακρον δ) κοίλος κανών Be 9. 10 επιδέξαοϋαι Μ έπιδείξασϋαι ς 
10. 11 ή Ζ Μ ΝΖ ς 11 τόξον ΜΡ2 το Ξ ον PW 12 νενρα Ρ2 νενρά Μ νενρα PW καϋημμένον Μ κα&ήμενον ς*

στερεμνία Ρ2 ατερέμνια PW οτερενεία Μ
63, 1 έαντφ Μ έν αντφ ς 2 διώστρμ Sch διόπτρα die Hss, 4 β' Sch ς die Hss. περίμετρον δ. ς ? Be

4, δ κατατε&έντα ΜΥ καταϋέντα Ρ 5 βέλη ΜΡ2 δυο έλη PW Lücke Wescher, der (διεοτώτα απ' άλλήλων ονκ
έλασσον) vorschlägt; eher μή πλέον Be ένϋες Μ ένϋείς ς 7 τον Μ ς το Μ Μ διώαϋω (ή) λινέα Sch διώσϋω-
(ααν αί) λινέαι Be διώσϋω λιναιαι Μ διώοϋω λιναία ς

1 Stärke des Halters nach vorn, siehe Tafel V.
2 So nach der Textherstellung Behms.



εξ έκατέρον μέρονς τον τόξον κόρακες διοσοί, οι έντείνονοι 63,8 desselben (des Schiebers) sollen nach
τό τόξον . . . der Welle N durchgehen. Sie sollen 

ai δελινέαι αντ&ν διωοέλωσαν κατά τον κανόνα τον Ν. φερέοϋωααν aber von dem Querstück Mzu dem, was
ich Doppelhaspel nennen will, geführt

Abb. 9

δε ало τον κανόνας τον Μ επί τά μέλλοντα λέγεσίλαι διτροχια. ίο werden. Es soll nämlich an dem Ge­
stell bei Φ eine Achse angebracht sein 

εοττο γάρ παρά τον κιλλίβαντα αξων κατά τό Φ, και εν αντφ εγ- 64 und in diese soll der Doppelhaspel ein-
63, 8 [τον τόξου]? Re έντείνονοι. P2 εχτείνουσι MPlV nach τόξον Lücke Sch 9 λινέαι Wescher αΐνεαι M

λιναία P λιναίαι V 10 διτροχια P2 διοτρόχια MPW
64, 1. 2 εγκείσ&ω Re ενκείσ&ω Μ όέ κείσΦω Ρ V 

Abh. d. philos.-hist. Abt. N. F. 2.



κείσϋ-ω τά διτρόχια' επί ταντα δε καί αί, λινέαι φερέτωσαν. 64,2 eingefügt werden. Auf diesen sollen
auch die Taue hin geleitet werden.

το δε σχήμα οΐόν εστιν νπογέγραπται. Das Bild davon, wie es wirklich ist,
ist hieruntergezeichnet (Abb. 9).

7. Τούτου ö' εχόμενόν σοι τον όρεινο βάτην γαστραφέ-
την ύπογρά-ΜΆ31

ιρομεν' εχει γάρ τόνδε τον τρόπον, εκ’&ήσω δέ σοι, οΐον ήρχιτεκ- 65

τόνενσε Ζώπνρος ο Ταραντϊνος εν Κνμτ) τή κατ' Ιταλίαν, εστιν

αρα βάοις ή Α, ής τδ μήκος ποδών [ί]ε', το 5έ πλάτος ποδών γ

νιρος δε ποδδς α'- επάνω αυτής κιλλίβαντες ol XX, ών δ μεν

ελ.άσαων, δ δε μείζων, καί δ μεν ελΑοσων δ I, δ δε μείζων δ Θ. 5

εστι δε τον ελ,άσσονος τδ νιρος πόδες у , τον δε μείζονος πόδες ε .

εΐτα επάνω κανών δ Μ, οΐος δ γεγραμμένος επί τον γαστραφέτον,

εχων τδ μεν μήκος πόδας ε, τδ δε νιρος πόδα α , τδ δε πλάτος

πόδαςγ', κοίλος εσωύλεν. έστιασαν δε προοηρτημένοι οίκιλλίβαντες

τώ κανόνι' δ δε κανοαν έστω εναήκωτος πάντο'&εν. εΐτα απο- ίο
στήσας πόδας

δ' απδ τον προσώπου δδς κατακλειδίορ τόπον κατά τδ Μ. εΐτα

διά τής οπής κά&ες τδ τόξον, ον τδ μεν μήκος ποδών ζ,
ή δε πε-

1. Im Anschluß hieran will ich Dir 
das Geb irgs ge schütz beschreiben. 
Denn es ist so beschaffen. Ich will Dir 
es aber so beschreiben, wie es der T a- 
rentin er Zopyros in Cumae in Ita­
lien gebaut hat (s. auch T. H). Seine 
Basis A nämlich hat 5' (1,5 m) Länge1, 
34%' (1,03 m) Breite und V (0,3 m) 
Höhe. Auf dieser befinden sich die Ge­
stelle XX2, das eine kleiner, das an­
dere größer, und das kleinere I, das 
größere Θ. Die Höhe des kleineren be­
trägt 3' (0,9 m), die des größeren 5' 
(1,5 m). Darauf befindet sich der Balken 
M, von der Art, wie er beim Gastra- 
phetes beschrieben ist. Seine Länge be­
trägt 5' (1,5 m)3, seine Höhe 1' (0,3 m), 
seine Breite 3'4 (0,9 m), innen ist er 
hohl. Die Gestelle sollen dem Balken 
angepaßt sein. Der Balken aber soll 
nach allen Seiten im Gleichgewicht 
(zum leichten Richten) sein. Ferner im 
Abstand von 4' (1,2 m) von der Front5 
lasse Platz für den Halter bei Ж Ferner 
stecke den Bogen durch die Öffnung. 
Seine Länge beträgt 7' (2,1 m), sein

64, 2 τα διτρόχια P ^ ταχιοτρόχια Μ ταχιοτρόχια P* V και V fehlt MP λιναιαι die Hss. 4 Das
Kapitel fehlt V εχόμενόν P εχομένον Μ δρεινοβάτην Re δρινοβάτην die Hss.

64, 4, 65, 1 νπαγράψομεν Re ΰπογράψαμεν Μ νπογράψωμεν P 1 γάρ M К P οΐον Μ ον P
1· 2 ήρχιτεκτόνενοε P ηρχιτεκτονενο ενι Μ 3 άρα ΜΡ γαρ ? Re β] Sch 5 о I, о δε Wescher (nach der
Figur) οΐον δε Μ οΐον δε Ο Ρ 6 πόδες ε' Μ, ποδος ε' Ρ1 ποδών ε Ρ2 7 οΐος Μ οΐον Ρ
8 δε vor νψος fehlt Ρ 8. 9. πόδα und πόδας jüng. Hss. ποδος und ποδών ΜΡ 10 εναήκωτος Ρ ενσήκοτος Μ 
12 κάϋ-ες Re καϋ·εις ΜΡ ζ’ Μ ξ’ Ρ

1 Von ΧΘ aus.
2 In den Maßen genau wie die des vorher beschriebenen Geschützes.
3 Wieder von X® aus (vgl. S. 27 Anm. 2).
4 Einschließlich der Haspelwelle
5 D. i. Spitze der διώστρα.



ρίμετρος δακτύλων ύλ', και περιήψ'&ω νενρά εχονσα την

περίμετρον δακτύλων ‘l·1 ύλ’. εΐτα άποστησας πόδας γ από τον
αυτού

προσώπου ύλήσεις κατά τό κάτω μέρος επί τον Θ αγκώνα
κρα{τεν-)

τήρα ε'χοντα τό μήκος εως επί την κορωνίδα τον τόξου. εΐτα
στύλος

έγηγερμένος άπέχων τον τόξου πόδας γ άγκώνος εγωντάξιν,

ος αταϋείς κωλναει παν τό επ' αύτω προσφερόμενον. έστω δε δ

στύλος οϋτος ο Φ. μετά δε τούτον, άπέχων πόδας β', έστω κανών

εχων τό μήκος πόδας [0] ζ', τό δε πλάτος καί τό ν-ψος πόδα а .

επί δε τού άκρου τού όπισύλίου κατά τον κιλλ,ίβαντα τον ελασ­
σόνα, τον

I, έστω τροχίασμα έν αξονι ενδεδεμένον, ώς καί επί των λ,οιπών 

καταπαλτων τυγχάνει’ εΐτα δι' αυτού ηχ&ω λανέα καί τού κα­

νόνας τού Τ άνωύλεν καί κάτωύλεν, καύλώς καί επί τού υπο­
δείγματος

τυγχάνει, εχονσα..........καί διά τον στύλων ομοίως τού άνω
μέρους............(, δπως . . ·, δινενύλ)εν

<5έ εύτονώτερον καί μακρότερον άψιηται τό βέλος.

τό <5έ σχήμα οΐόν έστιν νπογέγραπται.

66 Umfang 9" (0,17 m) und eine Sehne von 
3 " (0,06 m) Umfang wird umgelegt. Fer­
ner von der gleichen Front abstehend, 
3' (0,9 m), nach unten zu auf Θ wirst 
Du einen starken Gelenkarm (Drehkopf) 
aufsetzen in der Länge bis zu der Öse 
des Bogens. Dann soll eine Säule er­
richtet werden, die vondem Bogen(ende)

5 S1//(1,03m) entfernt ist, die Stelle eines
Gelenkes (für denDrehkopf) vertretend, 
sie soll aufgerichtet alles auf ihr Ange­
brachte aushalten. Diese Säule soll Φ 
sein1. Hinter diesem (Drehkopf) 2' 
(0,6 m) abstehend (vom Auflager) soll 
ein Balken sein, der 7' (2,1 m)2 lang, 
1' (0,3 m) breit und dick sein soll. Auf 
dem hinteren Ende in der Nähe des 
kleineren Gestells / soll ein in eine

10 Achse eingefügtes Räderwerk ange­
bracht sein, wie auch bei den übrigen 
Katapulten zu finden ist. Ferner soll 
durch dieses und die Rolle I ein Tau 
von oben und unten gezogen werden, 
wie es auch auf dem Modell zu finden

67 ist; und es soll in gleicherweise durch
den oberen Teil der Säule gehen........
(damit) das Geschoß kräftiger und weiter 
abgeschossen werden kann. Das Bild 
davon ist, wie es in Wirklichkeit ist, 
daruntergezeichnet (Abb. 10).

66, 1. 2 καί bis &’ fehlt M 2 ■&' Zahl verdorben (aus Z. 1) / Sch <5'? vgl. 63, 1 Re 3 Θ Μ О P
3.4 κρα{τεν)τήρα Re = κρατευτήν, die Form freilich nicht belegt (κρατεντής als techn. Ausdr. z. B. SIG3 972, 105. 
146. 147) κρατήρα die Hss. 6 ος οταύείς P ο εσταΰείς Μ τό Ρ τω Μ 8 τό μήκος Μ fehlt Ρ und jung.
IIss. [<5] Sch df' M d L' Ρ πόδα Ρ ποδός Μ 10 / Μ Ο Ρ εν ίίξωνι (so) Μ εν εν αξονι Ρ 11 κατα-
παλτων Ρ καταπελτων Μ δι' αντον ήχύω λιναία (so) Μ διά τον η χοωλαναία Ρ 12 той Τ Μ τούτων Ρ

67, 1 καί διά του ΜΡ2 καί δι’ αντον Ρ1 vor καί διά Lücke Re nach μέρους Lücke Wescher 1. 2 {δπως. . .,
δινευ&λ'εν^ Re vgl. die Vorrichtungen auf Ahb. 1—5 έν δε Μ εν <5έ Ρ (?) 2 άψιηται (so) Μ έψίεται Ρ

1 Wenn man Abb. 10 um 180° herumdreht, sieht man, daß das Aufliegen der Pfeife auf der Säule Φ anzu­
deuten versucht ist.

2 Hier ist die ganze Länge angegeben (vgl. S. 26 Anm. 3).



Abb. 10.

8. "Οσα μεν ονν μαΛίστα ενομιζομεν σοι αρμοζειν, ανέγραψα- 67, 4
Μ

fol.81 Τ.

μεν. πεπείσμεΦα γάρ, δτι συ διά τούτων τά δμοειδή έξενρήσεις. 5 

μη παραταραχ&ης δέ, δτι ισταμένοις μέτροις κεχρήμε&α, μήποτε 

και σε δέηση τοϊς αντόΐς μέτροις κεχρήσ&αι. εάν τε γάρ βονλη 

μείζονα κατασκενάζειν, επιτέλει, εάν τε ελασσόνα' μόνον πειρώ 

την αναλογίαν φυλάττειν. τά δε σχήματα καί τά μέτρα προγέ- 68 

γραπται.

ΒΙΤΩΝΟΣ ΚΑΤΑΣΚΕΥΑΙ 
ΠΟΛΕΜΙΚΩΝ ΟΡΓΑΝΩΝ 
ΚΑΙ ΚΑΤΑΠΑΛΤΙΚΩΝ

8. Wir haben Dir alles aufgeschrie­
ben, von dem wir annahmen, es möchte 
Dir am meisten passen. Wir sind ja 
überzeugt, daß Du selbst vermittelst 
dieser Beschreibungen das Gleichartige 
ausfindig machen kannst. Laß Dich 
aber nicht dadurch in Verwirrung 
bringen, daß wir feste Maße verwenden, 
als ob Du auch dieselben Maße ver­
wenden müßtest. Denn wenn Du größer 
bauen willst, so tue es, und auch, wenn 
kleiner: Du brauchst lediglich auf die 
Analogie Acht zu geben. Die Zeich­
nungen und die Maße sind ja vorn 
angegeben.

67, 4 ooi PY οσοι Μ 5 δμοειδη Μ δμοια είδη PV 6 παραταραχάης Μ ταραχΰής ΡΥ
7 δεήση MV δεήσει Ρ

68, 1 nach αναλογίαν τούτων PY fehlt Μ nach κεχρήσϋαι (am Zeilenende) leerer Kaum für 8—9 Buchst. M 
τα δε οχήματα Μ το δ'ε σχήμα ΡΥ προσγέγραπται ? Ke

Subskription s. ζ. Titel.



Rehm-Schramm: Biton. Tafel I.

Ci/i/WW ί/V^W bi/i б^лл-flvv

ViVvoitW^Vin/'Uc^b^on-VOtvv^^vU- 3^ί><^£Λν^Λινν3 5wC/V3 C^vuvCv—'

1 О 0 i/vwi. 5" 0 0
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Abb. 2.

= Tafel VI.

С^/6ллХ^ Jb ey) ^Lo p-x^/vc-S

Abh. d. philos.-histor. Abt. N. F. 2.
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